
19372 das Landesmuseum für jJüdıschen Glauben und Jüdısche Geschichte
tergebracht. Nun oılt CS; eınerseıts die dem Glauben der Väter entfremdeten
Juden 1n Ungarn wiıieder 1n die TIradıtion einzuführen un anderseits, der Ju
enheıt des ehemaligen Ostblocks eine Ausbildungsstätte für künftige Rabbi-
II} sıchern. ber dıie Jahrzehnte der Nachkriegszeit haben dıie ungarıschen
5>ynagogen vernichtet. Die och tunktionıerenden der bereıits verlassenen
Gebetshäuser verkünd|en Vmit ıhrer Trostlosigkeit das Erlöschen einer Kultur.

Zeıt Umkehr Die Evangelischen Kırchen In
Osterreich und diıe en

Dıie Generalsynode der Evangelischen Kırche Augsburgischen und Helvetischen Be-
henntnisses ın OÖsterreich hat Oktober 1998 IN Wıen folgende Ery-
klärung ZU christlich-jüdischen Verhältnis veröffentlicht:

Am November dieses Jahres Jährt sıch das Pogrom VO 19358 Juden
Zu 60 Mal Dieses Ereıijgnis veranlafßt u1ls evangelische Christen un Kır-
chen 1ın Österreich, u1ls EernNeHt mıiıt der turchtbaren Geschichte der gezielten
Vernichtung der Juden Fn Europa 1n diesem Jahrhundert auseinanderzuset-
Z  - Der Anteıl und die Miıtschuld VO Christen un Kıirchen Leiden und
Elend VO Juden 1St nıcht länger leugnen. Es 1St eriınnern das Wort der
Generalsynode AaUS dem Jahre 1965 und die Grundsatzerklärung der Evan-
gelischen Kırche AaUus dem Jahr 1996

I8l
Miıt Scham stellen WIr fest, da{fß sıch u1sere Kirchen für das Schicksal der Juden
und ungezählter anderer Verfolgter unempfindlich zeıgten. Dies 1St
verständlicher, als evangelısche Christen 1n iıhrer eigenen Geschichte, zuma|l ın
der Gegenreformation, selbst diskriminiert un verfolgt worden Die
Kirchen haben sıchtbhares Unrecht nıcht protestiert, S1€e haben g_
schwiegen und weggeschaut, S1e sınd „dem Rad nıcht 1n die Speichen getallen“
(Bonhoeffer). Deshalb sınd nıcht HUF einzelne Christinnen und Christen, SOM -
ern auch LLHSEFe Kirchen Holocaust/an der Schoa miıtschuldig geworden.
Wır gedenken 1n TIrauer aller Verfolgten, die ihrer bürgerlichen Rechte und
iıhrer Menschenwürde beraubt, eiıner rücksichtslosen Nachstellung preisgege-
ben und 1n Konzentrationslagern ermordet wurden.
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Die Generalsynode bıttet die Israelitischen Kultusgemeinden und die Juden
1n Österreich, folgende Versicherung entgegenzunehmen:

Die Evangelıschen Kirchen wıssen sıch verpflichtet, die Erinnerung die
Leidensgeschichte des jüdischen Volkes und die Schoa wachzuhalten.

Die Evangelischen Kirchen wıssen sıch verpflichtet, Lehre, Predigt, Unter-
richt, Liturgıie und Praxıs der Kıirche auf Antısemıitismen überprüfen un
auch ber ıhre Medien Vorurteilen entgegenzutreten.

Die Evangelischen Kırchen wı1ssen sıch verpflichtet, jeglichem gesellschaftlı-
chen und persönlıchen Antısemitismus wehren.

D1e Evangelischen Kırchen wollen 1n der Beziehung Juden un Kultus-
gemeinden eınen gemeınsamen Weg 1n eiıne CUue Zukuntft gehen.
Wır emühen uns daher, das Verhältnis VO evangelischen Christen und Juden
entsprechend überdenken un gestalten.

Die Entwicklung des Antısemıitismus bıs 1in die Schoa hıneın stellt für uns als
Evangelische Kırchen und evangelische Christen eıne Herausforderung dar,
dıe bıs 1in die urzeln uUuNserecs Glaubens reicht. Der Chriısten (Soft 1st eın
derer als der (sott Israels, der Abraham in den Glauben gerutfen und die VeI-

sklavten Israeliten seiınem Volk erwählt hat Wır bekennen uns TT leiben-
den Erwählung Israels als (5ottes Volk Diesen „Bund hat Gott nıcht
gekündigt“ (Martın Buber). Er esteht bıs A4a11lS$S nde der il Im Johannes-
evangelıum lesen WIr als (sottes Wort “ 7as Heiıl kommt VO den Juden“ (Joh
4,22) (;Ott selbst 1St das Heıl, das seinem Volk gegeben hat und das 1M Ju-
den Jesus, den WIr als den Christus bekennen, ber alle ausbreıtet. Denn (5O01%
„Will,; da allen Menschen geholfen werde und S1€e T: Erkenntnis der Wahr-
eıt kommen“ (1 Tım 2,4) Die Auseinandersetzungen ber die Bedeutung
Jesu und des Evangeliums 1m Neuen Testament dürten nıcht antyyüdısch
mıßbraucht werden. Dıe Tatsache, da{ß S1E Juden ausgetragen worden
sind, wurde durch die heidenchristliche Gemeinde verdrängt. Di1e Kırche
fühlte sıch alleın FA3 Gottesvolk erwählt und behauptete die Verwerfung Is-
raels. Seither durchziehen antıjüdısche Ausschreitungen die ZesaMTLE Kırchen-
geschichte. Uns evangelische Chrıisten belasten 1ın diesem Zusammenhang die
Spätschriften Luthers und ihre Forderung ach Vertreibung und Verfolgung
der Juden Wır verwerten den Inhalt dieser Schritten.
Der biologische und politische Rassısmus des und Jahrhunderts
konnte sıch des christlichen Antijudaismus als religiös-ıdeologischer Bestäti-
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S Uuns bedienen. Dagegen yab 1n uUunNlseren Kırchen aum Wıderstand. Es ha-
ben sıch vielmehr auch evangelısche Christen und Pfarrer der antısemıit1-
schen Propaganda beteilıgt. Nahmen sıch die Kırchen verfolgter Juden d
annn vorwiegend der getauften. Diese ULNSCIEC belastete Vergangenheıt verlangt
ach eıner Umkehr, die die Auslegung der Heılıgen chrift, die Theologie, die
Lehre und die Praxıs der Kırche umta{(t.

Wenn WIFr Christen die Bibel beıider Testamente als Einheıt lesen, 1St dl€ Jüdı-
sche Auslegung der Hebräischen Bıbel, uUuUNseIcs Alten Testaments, mıiıt-
zuhören, ohl wıssend, da{fß für Juden das Neue Testament keine Heıilıge
Schrift ST Unterschiede des Schrifttverständnisses können 1n gegenseıtiger
Achtung ausgehalten werden. „Die bıblischen Hoffnungssymbole sınd eın
Anstof( FA gemeınsamen Bemühen die Gestaltung eıner Welt 1ın Gerech-
tigkeıt und Frieden“ (Okumenische Versammlung Erturt Es 1sSt be-
denken, da{ß das Neue Testament das Jesus Christus als den Erlöser der Welt
verkündet VOI allem VO Juden geschrieben worden 1St Unser Herr Jesus
Christus W arlr ach Herkunftt, Bıldung und seinem Glauben CGott Jude und
1St als Jude verstehen. vgl FrRu 11996 296-274.)
Laut Beschlufß der Okumenischen Versammlung 1in Erturt 1996 mMUu die
christliche Verkündigung lernen, „das Judentum als eiıne dem Christentum
bereıts vorauslautende un MIt ıhm gleichzeıtig exıistierende lebendige un
vielfältige Größe erkennen. Das verbietet jede trıumphalistische UÜberheb-
ıchkeit.“ In der „Erklärung ZUr Begegnung zwıischen lutherischen Chrıisten
und Juden“ AaUus dem Jahre 1990 wiırd dıe Einsicht gefordert, da{fßs (Gott selbst
se1ıne Menschen sendet. Diese „M1SS10 de1“ lehrt die eigenen Möglıichkeiten
und Aufgaben verstehen. „Gott ermächtigt ZU gegenseıtıigen Bezeugen
des Glaubens 1mM Vertrauen aut das freie Wırken des elstes Gottes: ennn
entscheidet ber dıie Wırkung des Glaubenszeugnisses und ber das ewı1ge
Heil aller Menschen. Er efreit VO dem Zwang, alles selbst bewirken mUuS-
SCIl Aus dieser Einsıicht heraus sınd Chrıisten verpflichtet, ıhr Zeugnıis und
ıhren Dienst in Achtung VOL der Überzeugung und dem Glauben der Jüd1-
schen Gesprächspartner wahrzunehmen.“
Da der Bund (sottes MIt seiınem Volk Israel Aaus lauter Gnade bıs 4a1ls Ende der
Zeıt besteht, 1St 1ssıon den Juden theologisch nıcht gerechtfertigt und
als kirchliches Programm abzulehnen. Der Dialog der Christen mı1t dem Ju-
dentum, 1ın dem s1e wurzeln, 1St grundsätzlıch unterscheıiıden VO eiınem
Dıialog der Christen mı1ıt anderen Religionen.
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Vor Jahren wurde der Staat Israel gegründet. Wır wünschen ıhm Gerech-
tigkeıt und Frieden. Wır hoffen und beten, da{ß dieser Staat mı1ıt seinen Nach-
Al iınsbesondere mMI1t dem palästinensischen Volk 1n gegenseıtiger Ach-
Lung des Heı1matrechtes eınen sıcheren Frieden tindet, da{ß Juden, Christen
und Muslime triedlich zusammenleben können. Wır schließen uns bewufßt
der Empfehlung des Okumenischen Rates der Kırchen 1n Osterreich d den

Januar, den JTao \VACOT. dem Begınn der Weltgebetswoche für die Eınheıit der
Christen, als Tag der Verbundenheit mMI1t dem Judentum begehen und dabe]
das Jüdische Volk in dıe Fürbitte einzuschließen.

Michael Wıse/Martın Abegge (Jr.)/Edward Cook, Die Schriftrollen VO

Qumran. Hg Läpple. Pattloch-Verlag, Augsburg 1997 544 Seıiten.

In 149 Texten 1St das Arsenal der nıchtbiblischen Qumran-Schriften erschlos-
SCH Es 1St eiıne verdienstliche und tinanzıell erschwinglıche Edition dessen,
W as AaUS ehemals wahrscheinlich S4010 Schriftrollen übrigblieb. Der durch zahl-
reiche Publikationen, zuma] 1n der Religionslehrerschaft bekannte Merausge-
ber Läpple hat selbst eınen Beıtrag vertafit (Christliches 1n Höhle Z2) Wer die
Tei Taschenbücher VO Johann MaıerS (vgl FrRu 4[1997157-59)
der den umtassenden Qumran-Schrittenband (englisch) VO Garcıa Mar-
tine7z 1994) DA Hand hat, 1St gul beraten, gelegentlich einen Blick 1ın diese
Parallel-FE.ditionen u  z Wenn auch die unübertroffene Edition VO Maıer
den obersten Platz einnımmt, mussen dem Patmos-Buch besonders dıe
Einleitungen und Zwischengliederungen den Texten gelobt werden. In die-
SET1 Ausführlichkeit, 1n der Sicherheit, W1e€e die Bezüge ZALHT: Bıbel und AT SPeit-
geschichte hergestellt sind, o1bt och nıchts Vergleichbares. [)as Buch
wırd ohl auf lange Zeıt eın Hand- und Nachschlagbuch Z Thema Qum
1  - leiben.
In der These der Vertasser wırd VELLFETIEILK die Lobrede autf Könıg Jona-
tan (4Q 448, Text 106) und besonders der Pescher Nahum (Text 25 SOWI1e das
Sektierer-Manıtest (Text 94) bewiesen, da{fß der Gegensatz zwiıischen Qumran
und Jerusalem mıiıt den OFT als Könige und Hohepriester regierenden Has-
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